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pflanzenarten der als "'.UU:;lll<;; biologisch aktiver Verbindungen') 
Als Quelle verschiedener Gruppen von biologisch aktivon natürlichen Verbindungen waren 

Arten der Flora der MVR bis in jüngste Zeit ungenügend untersucht. Anfang der 70er Jahre 

wurde in Zusammenarbeit von mongolischen Wissenschaftlern und Forschern einiger anderer 

sozialistischer Länder (UdSSR, DDR) die Zusammemsetzung von Flavonoiden einiger Arten 

der Gattungen Astragalus, Leonurus (DUNGERDORZ u. PETRENKO 1970, 1972; CULTEM­

SUREN et 1971), Physochlaena physaloides (CHANDSUREN et al. 1971) und von Phenol­

glykosiden der Arten der Gattungen (BEN ECKE THIEME 1971) und Pyrola 

(THIEME 1970) untersucht. 

Eine umfanSJreiche Untersuchung biologisch aktiver Inhaltsstoffe monSJolischer Pflanzen­

arten wurde zum ersten Mal 1971-1974 im Rahmen der Gemeinsamen Sowjetisch-Mongoli­

schen Komplexen Biologischen Expedition durch die Arbeitsgruppe für die Erforschung der 

Ressourcen (MARKOVA et aL 1976) unternommen.. Dabei wurden Forschungsreisen durch 

viele pflanzengeographische Bezirke der MVR (nach GRUBOV 1955) unternommen: vom 

Changaj seinen Gcbirgswaldsteppen Norden bis zu den Wüsten der Trans·Altai­

Gobi im Süden und von den Waldsteppen der Senke der Groljen Seen im Westen bis das 

Chingangebiet mit seinen Gebirgssteppen im Osten. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde Bestimmung von f1avonoid- und kumarinhaitigen 

Arten geschenkt. Bekanntlich weisen diese natürlichen Verbindungen mannigfaltige pharma­

kologische Wirkungen : spasmolytische. hypotensive, entzündungshemmende, ueschwulst· 

hemmende, kapiIlarwandfestigende, gallen treibende usw. (KUZNECOVA 1967, PIMENOV 

1971, BARABOj 1976). Dank dieser Wirkungen wurde auf Grund entsprechender Pflanzen 

eine Reihe von Arzneimitteln entwickelt (MASKOVSKIJ 1977), 

Der Gehalt an Flavonoiden und Kumarinen wurde bei '250 Pflanzenarten von 38 Gattungen 

und Familien untersucht. den .'meisten Arten (238) wurden Flavonoide nachgewiesen, 

In 50 von ihnen, vor allem in Arten der Familien Asteraceae, Fabaceae, l,amiaceae der 

Gehalt an Flavonoiden relativ hoch. In 25 Arten wurden Flavonoide zum erstenmal nach­

gewiesen. sind vor allem zentralasiatische Arten oder Endemiten der MonHolei Pota· 

ninia mongolica, Ammopipthanthus mongolicus, Calligonum mongolicum, Aslerothanlnus 

centrali-asiaticus, Ajania trifida, Brachanthemum gobicum, Olgaea leucophylla, O. fomo­

nosowii, Artemisia changaica, glo1)osa, intricata. A. sphaerocephala. A. xanthocbroa, 

A. xerophytica u. a. 

Kumarine wurden in 60 Arten von Gattungen, 17 Familien nachgewiesen. Diese Verbin­

dungen wurden zum erstenmal in Arten aus den Familien Liliaceae, Rosaceae, Boraginaceae, 

Lamiaceae und Asteraceae nachgewiesen. Insgesamt aber ist die Flora der Mongolei arm an 

kumarinhaltigen Pflanzen, besonders an kumarinhalti~len Vertretern der Apiaceen, einer 

Familie mit wertvollen biologisch aktiven Kumarinen. 
Zum Studium der Zusammensetzunu von Flavonoiden und Kumarinen wurden Arten ausge­
wählt, die einen relativ hohen Gehalt an diesen Stoffen aufweisen, der Flora Mongolei 
genügend verbreitet sind und in der tibetischen (HAMMERMAN u. SEMICOV 1963) und 
mon90lischen (CHAjDAV 1969) Volksmedizin Verwendung finden. 
Die Untersuchung der chemischen Zusammensetzung von Flavonoiden und Kumadnen schlolj 
die Gewinnung Absonderung der Komponenten dieser Stoffe durch verschiedene chro­
') 	 Beitrag auf dem Internationalen Symposium "Erforschung blologischer Ressourcen der Mongo­
lischen volksrepublik" Ha.1le (Saale) vom 29. August bis 2. September 1983. 
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matographische Methoden ein . Die Struktur der erhaltenen Verbindungen wurden anhalld 
der UV-, IR-, NMR- und Massen-Spektroskopie-Verfahren sowie der chemischen Verwand­
lungen der Stoffe und deren Derivate ,und durch einen Vergleich mit Proben authentischer 
Stoffe erforscht. 
Ausführlich wurde die Zusammensetzung der Flavonoide von oberridischen Pflanzenteilen 
e11llger Arten der Asteraceae-Gattungen Ajania, Eclzi/lops, FiIifoliul1l , Leuzea und 
besonders Artemisia (BELENOVSKAjA et al. 1977) untersucht. Gewonnen und beschrie­
ben wurden etwa 40 Inhaltsstoffe flavonoidischer Struktur, die durch Flavanone, Flavone, 
Flavonole vertreten sind. In der Zusammensetzung deI' Flavonoide der untersuchten Pflanzen 
wurden Verbindungen gefunden, die nach bisherigen Publikationen wertvolle pharmakolo­
gische Eigenschaften besitzen. Wir wollen die wichtigsten, diese Stoffe enthaltenden Arten 
anführen : Artemisia xerophytica, Ajania achiIleoides und Artel1lisia palustris enthalten 
Luteolin und sein 7-Glykosid, die entzündungshemmend und spasmolytisch wirken, eine 
Antivirenaktivität aufweisen und günstig auf den Cholesterinspiegel wirken (LIZEVICKAjA 
et al. 1968, ZEMCOVA et al. 1972, KALASNIKOVA u. GERANCENKO 1974, MUCSI et al. 1978). 
Artel1lisia palustris enthält auch Querzetin, das in Präparaten entzündungshemmender, 
kapillarwandfestigender und gallentreibender Wirkung verwendet wird (MASKOVSKIj 1977) . 
Diese Art sowie FiIifoliul1l sibiricUl1l, EdlillOPS latilolius und Leuzea cartlwl1loides enthalten 
auch Hyperosid (3-Galaktosid des Querzetins), das spasmolytisch, hypotensiv, kapillarwand­
festigend und entzündungshemmend wirkt (ROSCIN u. GERASCENKO, 1973, MANOLOV u. 
PETKOV 1977). 

Aus Leuzea cartlwmoides und Artel1lisia pectinata wurde Apigenin, das eine Antivirenaktivi­

tät aufweist, ausgesondert (MUCSI et al. 1978). 

In Ajallia iruticulosa und A. achilleoides sind Trycin und Methyl-Äthere des Querzetagetins 

nachgewiesen, die nach Angaben der Literatur eine geschwulstwachstumshemmende Wir­

kung aufweisen (FLAVONOIDS and BIOFLAVONOIDS, 1977). Ähnliche Verbindungen 

(Luteolin- und Apigenin-Derivate in der 6-Stellung des Flavonkerns methoxyliert) wurden 

auch aus Arten der Gattung Arlel1lisia gewonnen (A. sieversia/la, A. frigida, A. xeroplzytica, 

A. adamsii, A. gmelillii). Die wichtigsten Komponenten der chemischen Zusammensetzung 
der Wermut-Arten der Untergattung Dracllllculus sind Methyl-Äthere des Querzetins und 
ihre Glykoside (BELENOVSKAjA et al. 1982), die hypolipämische, entzündungshemmende 
u. a. pharmakologische Wirkungen sowie die des Vitamins "P" aufweisen, und Derivate der 

Flavanonstruktur, die viele wertvoll e Eigenschaften haben (ILKUCENOK et al. 1975). 

Unter den untersuchten Arten der Rallll11Culaceae ist Thalictz'um squarroslll1l als eine 

rutinhaltige Pflanze von Interesse. 

Die Angaben über die Verbreitung und phytozönotische Zugehörigkeit der untersuchten 
Arten sowie die vorhanden Literaturangaben zeigen, dalj es reiche natürliche Ressourcen 
nur von 3 Arten gibt: Artemisia frigida, FiIiiolium sibiricul1l und Ajania iruciculosa. Die 
ersteren zwei sind Dominanten der Steppenpflanzengesellschaften (montane Steppen, 
trockene Steppen), letztere ist Dominante der Wüstensteppenpflanzengesellschaften (KARTA 
RASTITELNOSTI MNR, 1979) . Verhältnismäljig grolje Mengen von Artemisia palllsiris und 
A. pectinata sind nur in niederschlagsreichen jahren in einzelnen Regionen zu finden: Wald­
steppen des Changaj, Zone arider Steppen (1. Typ). Wüstensteppenzone (2. Typ). Beide Arten 
sowie Artelllisia sieversiana können als ein- bis zweijährige Pflanzen in Regionen mit aus­
reichender Feuchtigkeit relativ einfach angebaut werden. 
Von den kumarinhaitigen Pflanzen wurden Angelica dahurica und Peucedanum lzystrix 
zwecks Bestimmung der chemischen Zusammensetzung der Kumarine ausführlich untersucht. 
In den Wurzeln von Angelica dahttrica wurden Isoimperatorin, Imperatorin, Oxypeucedanin, 
Byak-angelizin und Marmezin nachgewiesen (SLjUNKO et al. 1977) . Viele von diesen Ver­
bindungen weisen wertvolle pharmakologische Eigenschaften auf (KUZNECOVA 1967, 
PIMENOV 1971). Die Art kann jedoch wegen ihrer auljerordentlich begrenzten Verbreitung 
nicht genutzt werden. Sie kommt nur sehr selten in pflanzengeographischen Bezirken des 
Chingan vor (GRUBOV 1982). In den Wurzeln von Pellcedanum hyslrix wurden zum ersten 
mal die Furokumarine Libanorin, Orocelon und Orocelol nachgewiesen (SAGOVA et a1. 1981). 
Diese Art ist im Gebirge und in der Steppenstufe ziemlich weit verbreitet wir fanden sie 
jedoch nur in sehr begrenzten Mengen. 
Zu den aussichtsreichsten Quellen der Kumarinverbindungen gehört die Art Slellera cha 








IV. Der nordwestliche 
beträgt hier durchschnittlich 
Aimaks 
zusam­
mal die Furokumarine Sphondin, Pimpinellin, Isopimpinellin und Isobergabten nachgewie­

sen (TICHOMIROVA et a1. 1974). Die beiden letzteren finden sich iin Präparaten mit photo­
sensibilisierender Wirkung (MASKOVSKIJ Gr06e Fläche, 







Artemisia keine praktische denn hier 
untersuchten 
sind und relativ 
einfache Kumarinverbindungen 
Die oberirdischen von 10 
Umbelliferon, 	 Äsculetin 
(BELENOVSKAJA et a1. 1982). 

Eine der wertvollen Arzneipflanzen der mongolischen Flora ist Glycyrrhiza uralel1sis (Faba­

ceae). Unterirdische Organe dieser Pflanze (Wurzeln und Rhizome), als Sü6holzwurzel 

bekannt, sind von alters her in der chinesischen, tibetischen und mongolischen Volksmedizin 

verwendet worden (IBRAGIMOV u. IBRAGIMOVA 1960, HAMMERMAN u. SEMICOV 1963, 

CHAJDAV u. MENSIKOVA 1978). Präparate aus dieser Pflanze werden auch in der wissen­

schaftlichen Medizin in vielen Ländern der Welt (33) verwendet (KLAN 1948). Die wichtig­
Sü6holzwurzel sind und Glyzirrethsäuren Flavonoide. 
bedingen eine Vielfältigkeit der pharmakoloUlschcn Eigenschaf-
Süljholz zu gewinnenden (LITVINENKO MURAVJOV 
SO wurde in der summarisches Flavonoidpräparat Liquiriton 
spasmolytisch, entzündungshcmmcnd und gemä6iut wirkt (MAS-
Dem gr06en praktischen Wert von Glycyrrhiza uralel1sis Rechnung tragend, führte die 
Arbeitsgruppe für die Erforschung der Ressourcen Untersuchungen zur Verbreitung, phyto­
zönotischen Bindung und zum mengenmä6igen Vorkommen dieser Pflanze durch sowie eine 
Untersuchung der chemischen Zusammensetzung ihrer unterirdischen Organe. Auf Grund 
eigener und im Schrifttum vorhandener Angaben sowie der Punktkarte von G. uralel1sis 
wurde festgestellt da6 auf dem Territorium der MVR eines der östlichen Gebiete dieses 
Areals lieUt und d'ic nördliche und nordöstliche Grenze dieses Gebietes verläuft (NADEZINA 
Die Untersuchunuen Auftreten von den ver­
der MVR 'zeiuten. Art vorwiegend Wüsten­
selten in montanen im Wald 
gehört G. uralensis Wiesenstep-
Die entsprechenden Pflanzel1uesellschaf­
1. 	 Glycyrrhiza uralensis + Achl1atherum splel1del1s 
2. 	 G. uralensis + Leymus secalinus, L. paboanus 
3. 	 G. uralensis + Calamagrostis epigeios 
4. 	 G. uralensis + Phragmites communis 
5. 	 G. uralensis + Agropyron repens 
6. 	 G. uralensis 
Wiesen. 
keinem Bodentyp ab. Die meisten dieser Art 
iln 	zusätzliche (SÜ6- oder Salzwasser) flebunden. Das 
ökologische uralensis auf dem der MVR. 
der MVR wurden (geographischen ur06e Men­
uralel1sis gefunden. etwa 2200 ha mit einem 
Gesamtvorrat von etwa 17000 t Trockenmasse und einem wirtschaftlich ,nutzbaren Vorrat 
von etwa 12000 t (NADEZINA et aL 1981a) beptimmt. Entsprechend der geographischen Ver­
teilung von Glycyrrhiza wurden 4 Regionen mit Vorräten dieser Art festgestellt: L Der öst­
liche Raum (Steppen, Flachland), wo G. uralensis zu den Steppengesellschaften gehört. Der 
Vorrat an Süljholzwurzel beträgt hier 1,3 t/ha. IL Der südliche Raum (Wüstensteppen, Auen 
und Oasen). Irr. Der südwestliche Raum (Wüstensteppen, Auen). 
Raum Auen). In der Wüstensteppenzone bildet G, 
Oasen ilusschlie6lich aus die~er Anhäufungen, 
anderen Pflanzengesellschaften vor 




mengeballt sind. Etwa 12 % des wirtschaftlich nutzbaren Bestandes sind im südwestlichen 





Die Süljholzwurzel. die auf dem Territorium der MVR gewonnen wird, entspricht dem 

Standard (GOS. FARMAKOPEJA SSSR, 1968) mit einem Durchschnittsgehalt an extrahier­

baren Stoffen (37,2 %) Glyzyrrisinsäure (7,0 %) und Flavonoiden (2,7 %) (in % der Trok­

kenmasse) (NADEZINA et al. 1981b), steht also der auf dem ,Territorium der UdSSR bevor­

rateten Süljholzwurzel nicht nach (LITVINENKO u. GRANKINA 1970, GRANKINA 1970; 

ZJUBR 1972). Daraus kann pie Schluljfolgerung gezogen werden, dalj der Rohstoff aus mon­

golischen Glycyrrhiza llralensis-Beständen ebenso wie der Rohstoff dieser Art, der in der 

UdSSR gewonnen wird, für Arzneimittelzwecke genutzt werden kann. 

Im Ergebnis der durchgeführten Untersuchungen wurde in der Flora der Mongolischen 

Volksrepublik eine Reihe von Arten gefunden, die für die Gewinnung biologisch aktiver 

Flavonoide und Kumarine aussichtsreich sind und auf Grund derer Arzneimittel mit ver­

schiedenen Heilwirkungen gewonnen werden können. 

Zusammenfassung 
Es wurde der Gehalt an Flavonoiden und Kumarinen von 250 Pflanzenarten, die zu 38 Gat­
tungen, 35 Familien der Flora der \ MVR gehören. untersucht. Bei 50 Arten der Familien 
Asteraceae, Fabaceae, Lamiaceae wurde ein beträchtlicher Gehalt an Flavoiden festgestellt. 
Kumarine sind für 60 Arten (17 Familien) nachgewiesen. Ausführlich wurde die Zusammen­
setzung der Flavonoidc für einzelne Arten der Familie Asteraceae und die der Kumarine 
für Arten der Familie .Apiaceae untersucht. Es wurden für die Gewinnung biologisch aktiver 
Flavonoide und Kumarine aussichtsreiche Pflanzenarten gefunden, die die Grundlage für 
die Herstellung originaler Arzneimittel von einem breiten Wirkungsspektrum bilden kön­
nen. 
Untersucht wurde auljerdem die Verbreitung von Süljholz-Glycyrrhiza llralensis auf dem 
Territorium der MVR. Der Wurzelrohstoff wurde zwecks Bestimmung des Gehalts an aktiven 
Komponenten analysiert. Es wurde festgestellt, dalj der Rohstoff von Glycyrrhiza uralensis 
aus der MVR ähnlich dem aus der UdSSR für Arzneimittel verwendet werden kann. 
Pe3JOMe 
1013yyeHo Hdn>1Y>1e <jlndBOHO>1AOB >1 I<YMdp>1HOB Y 250 BIo1A08 pdcTeHIo1H. OTHOC~Ll.\"XC~ I< 38 
POAdM >13 35 ceMei1cTB <jlnopbl MHP. YCTaHoBneHO 3HdYIo1TenbHoe COAep>KdHlo1e <jlndBoHolo1Aol3 
Y SO 8101.0.08 ceMei1cTB Asteraceae, Fabaceae, Lamiaceae. np"CYTcT8"e I<YMaplo1HoB 06HilpY>KeHO 
Y 60 8101.0.08 "3 17 ceMei1cT8. ,[\eTdnbHo HCCneA08i1H COCTdB <jlnaBoHoHAOB oTAenbHblX BIo1AO'3 
ceMei1cTBiI AsterQceae H I<YMdPHHOB BIo1AOB ceMei1cTBd Apiaceae. BbllOBneHbl pdcTeHH~ 
nepCnel<THBHble An~ nonY4eHH~ 6"onorH4ecl<" dI<T>1BHbIX <jlnaBoHoHAOB H I<YMapHHCB. Ha 
oCHoBe 1<0TOPblX MorYT 6blTb C03AdHbl 0pHrHHanbHbl:l npenapdTbl pa3nH4Horo Cnel<Tp3 
AeHcTs"". 
1013Y4eHbl 3anaCbl cOnOAI<OBOrO 1<0pH" (Glycyrrhisa uralensis) Ha repplo1Toplo1H MHP. 
npOBeAeH aHanH3 Cblpb" 1<0pH" Ha cOAep>KaH"" al<THBHblX I<OMnOHeHTC8. YCTaHoBneHo, 
4TO Cblpbe Glycyrrhiza uralensis, npOH3paCTal<3Ll.\eH Ha TeppHTop"" MHP Mo>+<eT 6b1T!> 
"cnonb30BaHO An" nonY4eH"" nel<apCTBeHHblx npenapaT09 aHdnor,,4HO CblPbl<> noro SIo1Jla;. 
A06blBdeMoro 8 CCCP. 
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